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Tageblatt Haustiere

In meinen jungen Jahren habe
ich nicht viel von der Welt gese-
hen, denn ich lebte in einem Kel-
ler und einer Garage. Ich musste
somit noch einiges dazu lernen,
aber ich lerne gerne und schnell.
Tel.: 48 13 13

Collin, 3 Jahre, Podencomix

Ich bin Puccini und ein lebens-
froher Hund. Ich freue mich,
wenn ich spazieren gehen darf,
jedoch habe ich eine leichte Fehl-
bildung an den Pfoten und des-
halb sollten die Spaziergänge
nicht zu lang sein. Tel.: 48 13 13

Puccini, 5 Jahre, Schäferhund

Max, der kastrierte Kater, ein
schöner Kerl, würde sich freuen,
wenn er endlich ein neues Zu-
hause finden würde. Er ist schon
ein wenig eigensinnig, er wäre bei
seiner neuen Familie gerne das
einzige Tier. Tel.: 95 75 36

Max, 1 1/2 Jahre, Kater

Ich wurde gefunden und nie-
mand hat mich vermisst. Ich bin
ein sehr hübscher, gut gebauter
Kater. Ich bin verschmust und
anhänglich. In meiner neuen Fa-
milie muss ich Freigang bekom-
men. Tel.: 48 13 13

Rambo, 1 Jahr, Kater

Ich bin eine sehr liebe und an-
hängliche Katze und suche einen
neue Familie, wo ich Freigang be-
komme. Mit Katzen und Kindern
komme ich gut zurecht. Ich habe
nur ein Auge, habe aber kein Pro-
blem damit. Tel.: 48 13 13

Radja, 5 Jahre, Katze
NEUES ZUHAUSE GESUCHT

Ein zuverlässiges „Komm!“-Sig-
nal ist für Sie und Ihren Hund
sehr wichtig, denn je zuverlässi-
ger Ihr Hund sich aus diversen
Situationen abrufen lässt, desto
mehr Freiheiten können Sie ihm
ermöglichen.

Das „Komm“-Signal kann je-
derzeit neu aufgebaut werden,
auch ältere Hunde lernen noch
täglich dazu, und es ist nie zu
spät, sich dieser Aufgabe zu stel-
len. Unser Ziel ist es, dass der
Hund mit uns kooperiert und mit
Freude angerannt kommt – et-
was, was wir nur erreichen, wenn
wir mit den passenden Beloh-
nungen arbeiten.

Hier eine kleine Auswahl an
möglichen Belohnungen.

Wichtig ist dabei vor allen Din-

gen die Art und der „Wert“ der
Belohnung. Es muss sich für den
Hund ganz einfach lohnen.
Kriegt er nur ab und zu einen tro-
ckenen Keks, kann er abschät-
zen, was für ihn interessanter ist,
nämlich nicht zu kommen und
dafür z.B. weiter herumzu-
schnüffeln. Da rennen und jagen
für Hunde ein selbst belohnendes
Verhalten ist, müssen unsere Be-
lohnungen hier beim Abruf be-
sonders hochwertig sein. So
kann z.B. ein Quietschball, in die
andere Richtung geworfen, eher
eine angemessene Belohnung für
den Hund sein.

Variieren Sie die Belohnungen,
so dass Ihr Hund nie genau weiß,
was er zu erwarten hat. Dann
kann er schlecht abschätzen, ob
sein Kommen sich für ihn rentiert
oder nicht: Er könnte ja vielleicht

den „Jackpot“ verpassen. Wird
mit Druck gearbeitet, ist das Risi-
ko, dass der Hund bei jedem un-
aufmerksamen Moment unserer-
seits durchstartet, wesentlich

größer. Er wird sich eher ent-
scheiden, z.B dem Hund gegen-
über noch schnell einen Besuch
abzustatten, bevor er auf unseren
Ruf reagiert.

Achten Sie auf Ihre Körper-
sprache; beugen Sie sich nicht
frontal ausgerichtet nach vorne
über Ihren Hund. Selbst wenn
Sie ihm eine Belohnung geben
wollen, ist es immer noch eine
bedrohliche Haltung aus der
Sicht Ihres Hundes.

Hunde nehmen sehr wohl un-
seren Gesichtsausdruck wahr.
Versuchen Sie daher, ein mög-
lichst freundliches, entspanntes
Lächeln zu zeigen (auch wenn
Ihnen vielleicht nicht danach
ist).

Drehen Sie sich eher ein wenig
seitlich, beugen sich dabei nicht
über Ihren Hund und gehen 1-2

Schritte zurück, wenn Ihr Hund
fast bei Ihnen angekommen ist;

das beschleunigt sein Kommen.
Sie können dabei auch in die

Hocke gehen.
Achten Sie darauf, den Schwie-

rigkeitsgrad nicht zu schnell he-
raufzusetzen. Wenn der Rückruf
nicht klappt, war es (noch) zu
schwierig, Ihren Hund in dieser

Umgebung /ablenkenden Situati-
on erfolgreich abzurufen bzw. die
Motivation/Belohnung war nicht
stark genug. Setzen Sie den
Schwierigkeitsgrad wieder herab,
üben Sie so weiter, dass Ihr Hund
an erfolgreichen Übungsabläufen
lernen kann.

Rufen Sie Ihren Hund nicht
nur dann, wenn Sie ihn danach
anleinen wollen. Üben Sie den
Rückruf möglichst oft so, dass Ihr
Hund anschließend wieder frei
laufen darf.

Schimpfen Sie nicht mit Ihrem
Hund, wenn er nicht gleich
kommt, und schon gar nicht,
wenn er dann schlussendlich

doch noch kommt. Wir erreichen
damit das genaue Gegenteil von
dem, was wir uns wünschen: Der
Hund wird in Zukunft noch zö-
gerlicher zurückkommen.

Wir wünschen Euch eine schö-
ne Woche – und seid nett zu Eu-
ren Hunden!

Nico Feider
und Monique Wies

Schreiben Sie Ihre Meinung
zu diesem Thema bitte an:
jdichter@editpress.lu

Die Verhaltenstrainer für Menschen mit Hunden

Mein Hund kommt nicht, wenn ich ihn rufe.
Was kann ich tun?


